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(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Steuern
eines Wärme-/Kältesystems mit wenigstens einer Quelle
zur Bereitstellung einer Kühl- und/oder Wärmeleistung
für wenigstens eine Wärmesenke, insbesondere einen
Raum eines Gebäudes,
a. wobei in einem ersten Schritt eine Anfrage der wenigs-
tens einen Wärmesenke nach einer Wärmeleistung oder
Kälteleistung erfasst wird,
b. wobei in einem zweiten Schritt wenigstens eine Rand-
bedingung der mindestens einen Quelle erfasst wird, und
c. wobei in einem dritten Schritt abhängig von einer Stra-
tegie ein Betriebszustand der wenigstens einen Quelle
festgelegt wird.



EP 2 896 900 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Steu-
ern einer Kühl- oder Wärmeleistung gemäß Patentan-
spruch 1 und ein Steuergerät zur Durchführung des Ver-
fahrens gemäß Patentanspruch 15.

Stand der Technik

[0002] Im Stand der Technik ist es bekannt, von ver-
schiedenen Wärmesenken z.B. Räumen eines Gebäu-
des unterschiedliche Temperaturwünsche an ein Steu-
ergerät weiterzuleiten. Das Steuergerät ermittelt einen
Betriebsparameter für die Wärmequelle bzw. Kältequelle
und steuert die Quelle entsprechend an, sodass die Wär-
mesenke mit der gewünschten Wärme- bzw. Kälteleis-
tung versorgt wird. Bei modernen Wärme-Kältesystemen
zur Versorgung von Räumen mit Wärmeleistung bzw.
Kälteleistung werden unterschiedliche Wärmequellen
bzw. Kältequellen eingesetzt, um die Wärme- bzw. die
Kälteleistung zu erzeugen. Beispielsweise kann ein Wär-
mesystem als Wärmequelle eine Solaranlage, eine Wär-
mepumpe, einen Gaskessel oder eine Elektroheizung
aufweisen. In den bisherigen Systemen werden die Wär-
mequellen unabhängig voneinander gesteuert, um die
für die Wärmesenken benötigte Wärmeleistung bzw. Käl-
teleistung bereitzustellen.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ein
verbessertes Verfahren zum Betreiben eines Wär-
me-/Kältesystems mit wenigstens einer Quelle zur Ver-
sorgung von wenigstens einer Wärmesenke mit der ge-
wünschten Wärmeleistung bzw. Kälteleistung bereitzu-
stellen.
[0004] Die Aufgabe der Erfindung wird durch das Ver-
fahren gemäß Patentanspruch 1 und durch das Steuer-
gerät gemäß Patentanspruch 15 gelöst.
[0005] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen sind in
den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0006] Ein Vorteil des beschriebenen Verfahrens be-
steht darin, dass die Quellen gemäß ihren Randbedin-
gungen und abhängig von einer wählbaren Strategie in
der Weise eingesetzt werden, dass die Wärmesenken
mit einer Wärmeleistung und/oder einer Kälteleistung
versorgt werden. Dabei wird in einem ersten Schritt eine
Anfrage der Wärmesenken erfasst, in einem zweiten
Schritt wird wenigstens eine Randbedingung der min-
destens einen Quelle erfasst und in einem dritten Schritt
werden abhängig von der Strategie ein Betriebszustand
wenigstens einer der Quellen festgelegt, um die Wärme-
senke mit einer Kälte- oder Wärmeleistung zu versorgen.
Vorzugsweise werden bei dem zweiten Schritt Randbe-
dingungen von wenigstens zwei Quellen erfasst und
beim dritten Schritt berücksichtigt, um abhängig von der
Strategie den Betriebszustand wenigstens einer Quelle
festzulegen.

[0007] In einer Ausführungsform wird beim zweiten
Schritt wenigstens von einer Quelle als Betriebszustand
erfasst, ob sich die Quelle im Heizmodus oder im Kühl-
modus befindet, und wobei beim dritten Schritt abhängig
von den Randbedingungen der Quellen und dem Be-
triebszustand der Quelle entschieden wird, ob der Be-
triebszustand der Quelle geändert wird. Damit kann eine
optimale Anpassung des Betriebszustandes des oder
der Quellen erreicht werden, um die Wärmesenke mit
der gewünschten Wärme- oder Kälteleistung zu versor-
gen.
[0008] In einer Ausführungsform besteht die ge-
wünschte Strategie darin, die Wärme- und/oder Kälte-
leistung z.B. kostengünstig oder effizient oder mit gerin-
gen Abgaswerten zur Verfügung zu stellen. Dabei sind
beispielsweise Diagramme, Kennlinien oder Formeln ab-
gelegt, die die Arbeitsweise der Quellen in Abhängigkeit
von der gewünschten Strategie beschreiben. Aus einem
Vergleich der Diagramme, Kennlinien und Formeln kann
ermittelt werden, welche der Quellen welche Wärme-
und/oder Kälteleistung gemäß der gewünschten Strate-
gie am besten liefern kann. Beispielsweise kann es von
Vorteil sein, die von einer Wärmesenke gelieferte Wär-
me- oder Kälteleistung bis zu einer gewünschten Tem-
peratur von der ersten Quelle und oberhalb der ge-
wünschten Temperatur von einer zweiten Quelle bereit-
zustellen. Zudem kann es von Vorteil sein, eine kurzzei-
tige und schnelle Versorgung der Wärmesenke mit der
gewünschten Kühl- und/oder Wärmeleistung mit einer
ersten Quelle und anschließend eine längerfristige Ver-
sorgung der Wärmesenke mit einer Kühl- und/oder Wär-
meleistung von einer zweiten Quelle versorgen zu las-
sen.
[0009] In einer weiteren Ausführungsform können
auch zwei oder mehr Wärmesenken vorgesehen sein,
die von einer oder mehr Wärmequellen mit Kühl-
und/oder Wärmeleistung versorgt werden. Dabei kann
es abhängig von den Randbedingungen der Quellen un-
abhängig von den Anfragen und Randbedingungen der
Wärmesenken beispielsweise vorteilhaft sein, eine Wär-
mesenke von einer Quelle mit einer Wärmeleistung und
die andere Wärmesenke von einer anderen Quelle mit
einer Wärmeleistung zu versorgen. Zudem kann es von
Vorteil sein, wenn eine Wärmesenke eine Wärmeleis-
tung und die andere Wärmesenke eine Kühlleistung be-
nötigt, beispielsweise beide Wärmesenken mit einer
Quelle mit Wärme- bzw. Kälteleistung zu versorgen. Zu-
dem kann es auch vorteilhaft sein, beide Wärmesenken
mit unterschiedlichen Quellen mit der Wärmeleistung
bzw. mit der Kälteleistung zu versorgen.
[0010] Ein Vorteil des beschriebenen Verfahrens be-
steht darin, dass die Möglichkeiten der einzelnen Quellen
abhängig von den Anfragen und Randbedingungen der
Wärmesenken bzw. der Wärmesenke gemäß der ge-
wünschten Strategie optimal eingesetzt werden.
[0011] In einer Ausführungsform wird als Anfrage der
Wärmesenke eine Kühlleistung oder eine Wärmeleis-
tung, insbesondere eine gewünschte Raumtemperatur
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bei der Steuerung der Wärmequellen berücksichtigt.
[0012] In einer Ausführungsform wird als Anfrage der
Wärmesenke eine gewünschte Luftfeuchtigkeit, insbe-
sondere ein Bereich oder eine Untergrenze oder eine
Obergrenze für eine gewünschte Luftfeuchtigkeit bei der
Steuerung der Wärmequellen berücksichtigt.
[0013] In einer weiteren Ausführungsform ist die Wär-
mesenke beispielsweise in Form eines Raumes in einem
Gebäude ausgebildet und es wird als Randbedingung
eine Außentemperatur des Gebäudes und/oder das Wet-
ter, insbesondere Sonnenschein, d.h. eine direkte Son-
nenstrahlung auf eine Gebäudewand oder ein Fenster
und/oder eine Tageszeit und/oder eine Jahreszeit
und/oder eine über einen festgelegten Zeitraum gemit-
telte Außentemperatur und/oder eine aktuelle Innentem-
peratur und/oder eine Luftfeuchtigkeit im Raum berück-
sichtigt. Wenigstens eine dieser Randbedingungen, ins-
besondere wenigstens zwei dieser Randbedingungen
und in vorteilhafter Weise mehr als zwei dieser Randbe-
dingungen können berücksichtigt werden, um eine opti-
male Auswahl bzw. Steuerung der zwei Quellen zur Ver-
sorgung des Raumes mit der benötigten Wärme-
und/oder Kälteleistung durchzuführen.
[0014] Für die genannten Randbedingungen sind
Kennlinien, Diagramme oder Formeln abgelegt, mit de-
nen abhängig von den Randbedingungen der Wärme-
senken die Parameter, insbesondere die Randbedingun-
gen der Quellen abhängig von den Randbedingungen
ermittelt werden können. Somit ist eine optimale Anpas-
sung der Ausnutzung der vorhandenen Quellen für die
Bereitstellung der Kühl- und/oder Wärmeleistung mög-
lich.
[0015] Abhängig von der gewählten Ausführungsform
wird als Randbedingung berücksichtigt, ob eine Quelle
eine Kühlleistung und/oder eine Wärmeleistung bereit-
stellen kann.
[0016] In einer Ausführungsform sind als Randbedin-
gung für die Quellen eine Kennlinie und/oder ein Kenn-
feld und/oder eine Formel für die Bereitstellung der Kälte-
und/oder Wärmeleistung in Abhängigkeit von wenigs-
tens einem Parameter vorgesehen, wobei der Parameter
aus folgender Gruppe ist: Kosten, Effizienz, Abgaserzeu-
gung, Außentemperatur, Tageszeit, Jahreszeit, Außen-
temperatur. Dabei kann ein Betriebspunkt der Quelle,
insbesondere die Betriebsart Heizen oder Kühlen fest-
gelegt werden. Die Mithilfe wenigstens eines dieser Pa-
rameter ist es möglich, die Ausnutzung der Leistungsfä-
higkeit der Quellen optimal zu gestalten.
[0017] In einer weiteren Ausführungsform werden An-
fragen und/oder Randbedingungen der Wärmesenke be-
rücksichtigt, um zu entscheiden, ob eine Anfrage nach
Wärmeleistung oder Kühlleistung an das Wärme-/Kälte-
system gesendet wird. In einer weiteren Ausführungs-
form werden Randbedingungen der Quellen berücksich-
tigt, um abhängig von der Anfrage einen Betriebspunkt,
insbesondere einen Betriebsmodus wenigstens einer
der Quellen festzulegen und eine Kälteleistung und/oder
eine Wärmeleistung an die Wärmesenke zu liefern. Auf

diese Weise wird ein zweistufiges Verfahren bereitge-
stellt, mit dem eine optimierte Bereitstellung von Wärme-
und/oder Kälteleistung möglich ist.
[0018] In einer weiteren Ausführungsform werden die
Randbedingungen und/oder Anfragen der Wärmesenke
und/oder der Quelle mit einem Faktor berücksichtigt. Auf
diese Weise ist es möglich, die verschiedenen Anfragen
und Randbedingungen der Wärmesenken und/oder der
Quellen so zu berücksichtigen, dass eine gemäß der ge-
wünschten Strategie optimale Ausnutzung der Quellen
möglich ist und zudem eine optimale Bereitstellung der
von den Wärmesenken gewünschten Kälte- und/oder
Wärmeleistung erreicht wird.
[0019] In einer Ausführung sind die Quellen über ein
hydraulisches Leitungssystem mit der Wärmesenke ver-
bunden, wobei Randbedingungen des Leitungssystems,
insbesondere das Vorhandensein von Ventilen,
Mischern, die Verwendbarkeit von Leitungen in einer
oder zwei Richtungen berücksichtigt werden, um einen
Betriebsmodus wenigstens einer der Quellen und eine
Betriebsweise des Leitungssystems zur der Versorgung
der Wärmesenke mit Wärme- oder Kälteleistung festzu-
legen.
[0020] Abhängig von der gewählten Ausführung kön-
nen zwei Arten von Quellen verwendet werden. Die erste
Art von Quelle ist ausgebildet, um entweder in einem
Heizmodus oder in einem Kühlmodus betrieben zu wer-
den. Die zweite Art von Quelle ist ausgebildet, um in ei-
nem Heizmodus und in einem Kühlmodus betrieben zu
werden.
[0021] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
Figuren näher erläutert.
[0022] Es zeigen

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Gebäu-
des mit mehreren Räumen, und
Fig. 2 eine schematische Darstellung eines Systems
zur Bereitstellung von Wärme- und/oder Kälteleis-
tung.

[0023] Fig. 1 zeigt in einer schematischen Darstellung
ein Gebäude 1, in dem mehrere Räume 2, 3, 4, 5, 6, 7
vorgesehen sind. Jeder Raum stellt eine Wärmesenke
dar, d.h. für jeden Raum wird von einem Wärme-/Kälte-
system, d.h. von einem Thermosystem 8 abhängig von
der Anfrage der Wärmesenke Wärmeleistung oder Käl-
teleistung zur Verfügung gestellt. Das Wärmesystem 8
ist beispielsweise in einem Keller des Gebäudes 1 an-
geordnet und weist eine erste, eine zweite und eine dritte
Quelle 9, 10, 11 auf. Die drei Quellen 9, 10, 11 stellen
Thermoanlagen dar, mit denen Wärme- und/oder Kälte-
leistung erzeugt werden kann. Beispielsweise kann die
erste Quelle 9 eine thermische Solaranlage, die zweite
Quelle 10 eine Wärmepumpe und die dritte Quelle 11 ein
Gaskessel sein. Jede der Quellen 9, 10, 11 weist ein
weiteres Steuergerät 14,15,16 auf, mit dem der Betrieb-
spunkt, insbesondere der Betriebsmodus z.B. Kühlen
oder Heizen der Quellen 9, 10, 11 gesteuert wird. Zudem
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ist ein Steuergerät 12 vorgesehen, das mit den weiteren
Steuergeräten 14, 15, 16 der Quellen 9, 10, 11 in Ver-
bindung steht. Das Steuergerät 12 ist zudem mit einem
Speicher 13 verbunden. Im Speicher 13 sind Program-
me, Daten, Kennlinien, Diagramme und Berechnungs-
verfahren abgelegt.
[0024] Je nach der gewählten Ausführungsform kann
das Steuergerät 12 Teil des Thermosystems 8 sein, ins-
besondere einer der Quellen 9, 10, 11, oder es kann in
einem der Räume 2, 3, 4 installiert sein, beispielsweise
in Form eines in einer Einheit befindlichen zentralen Con-
trollers. Das Steuergerät 12 kann auch Teil eines exter-
nen Gerätes sein, wie z.B. eines Mobiltelefons oder Com-
puters.
[0025] In jedem Raum 2 bis 7 kann jeweils ein Sensor
18 und ein Eingabegerät 17 vorgesehen sein. Der Sensor
18 ist vorgesehen sein, um beispielsweise die Tempe-
ratur und/oder die Luftfeuchtigkeit im Raum zu messen.
Das Eingabegerät 17 ist vorgesehen, damit von einem
Nutzer des Raumes beispielsweise eine gewünschte
Raumtemperatur und/oder eine gewünschte Luftfeuch-
tigkeit eingegeben werden kann. Das Eingabegerät 17
ist zudem ausgebildet, um die eingegebenen Daten an
das Steuergerät 12 weiterzuleiten.
[0026] Weiterhin kann jeder Raum über eine Berech-
nungseinheit 19 verfügen, die in Verbindung mit dem
Sensor 18 und dem Eingabegerät 17 steht. Die Berech-
nungseinheit 19 ist ausgebildet, um beispielsweise ab-
hängig von der tatsächlichen Temperatur des Raumes
und/oder der Luftfeuchtigkeit des Raumes und/oder der
von einem Nutzer über das Eingabegerät 17 gewünsch-
ten Temperatur und/oder gewünschten Luftfeuchtigkeit
eine bestimmte Wärme- und/oder Kälteleistung bzw. ei-
nen Temperaturverlauf zu ermitteln und an das Steuer-
gerät 12 weiterzuleiten. Die Berechnungseinheit 19 kann
bei der Ermittlung der gewünschten Temperatur, Luft-
feuchtigkeit bzw. der Ermittlung der gewünschten Wär-
me- oder Kälteleistung als Randbedingung des Raumes
weitere Parameter wie z.B. eine Außentemperatur au-
ßerhalb des Raumes bzw. außerhalb des Gebäudes, ein
Wetter, d.h. direkte Sonnenbestrahlung, Regen, Schnee,
Bewölkung, eine Tageszeit, eine Jahreszeit und/oder ei-
ne gemittelte Außentemperatur bei der Ermittlung der
gewünschten Temperatur, Luftfeuchtigkeit bzw. der ge-
wünschten Kälte- und Wärmeleistung berücksichtigen.
[0027] Somit kann die Berechnungseinheit 19 jeweils
für die entsprechende Wärmesenke, d.h. den entspre-
chenden Raum eine optimale Steuerung der Temperatur
des Raumes bzw. der der Wärmesenke zugeführten
Wärmeleistung oder Kälteleistung berechnen und an das
Steuergerät 12 übermitteln. Dazu verfügt die Berech-
nungseinheit 19 über einen zweiten Speicher 20, in dem
Kennlinien, Kennfelder, Berechnungsverfahren abgelegt
sind, um abhängig von wenigstens der aktuellen Raum-
temperatur, der gewünschten Raumtemperatur und we-
nigstens einer Randbedingung wie z.B. der Luftfeuchtig-
keit im Raum, der Außentemperatur, des Wetters, der
Tageszeit, der Jahreszeit, der gemittelten Außentempe-

ratur eine gewünschte Zieltemperatur bzw. einen Verlauf
der Zieltemperatur oder eine gewünschte Kälteleistung
oder Wärmeleistung zu ermitteln.
[0028] Abhängig von der gewählten Ausführungsform
kann von jedem Eingabegerät 17 jedes Raumes eine
entsprechende Information und/oder von jeder Berech-
nungseinheit 19 jedes Raumes eine entsprechende ge-
wünschte Kälteleistung oder Wärmeleistung an das
Steuergerät 12 übermittelt werden. Abhängig von der ge-
wählten Ausführungsform kann auf die Berechnungsein-
heiten 19 auch verzichtet werden.
[0029] Fig. 2 zeigt in einer schematischen Darstellung
ein Steuerungssystem mit einem Thermosystem 8, das
drei Quellen 9, 10, 11 aufweist, und die von dem Steu-
ergerät 12 gesteuert werden. Abhängig von der gewähl-
ten Ausführung können auch mehr oder weniger Quellen
vorgesehen sein. Als Beispiel sind drei Wärmesenken 2,
3, 4 schematisch dargestellt, die beispielsweise Räume
eines Gebäudes darstellen. Abhängig von der gewählten
Ausführung können auch mehr oder weniger Wärmesen-
ken vorgesehen sein. Die Funktionsweise wird anhand
der ersten Wärmesenke 2 erläutert, wobei die Wärme-
senken 2, 3, 4 die gleichen Einrichtungen aufweisen. Die
Berechnungseinheit 19 der ersten Wärmesenke 2 er-
fasst, wie bereits ausgeführt, über das Eingabegerät 17
Eingaben eines Nutzers, die beispielsweise eine ge-
wünschte Temperatur, einen gewünschten Temperatur-
verlauf, eine gewünschte Luftfeuchtigkeit oder weitere
Festlegungen aufweisen können. Zudem erfasst die Be-
rechnungseinheit 19 über den Sensor 18 als Randbedin-
gungen für die erste Wärmesenke 2 beispielsweise die
aktuelle Raumtemperatur, die aktuelle Luftfeuchtigkeit,
eine Außentemperatur und weitere Randbedingungen.
Die Berechnungseinheit 19 ermittelt aufgrund der vorlie-
genden Daten eine Anfrage für eine bestimmte Wärme-
und/oder Kälteleistung für die erste Wärmesenke 2. Die
Anfrage wird an das Steuergerät 12 übermittelt. Dazu
steht die Berechnungseinheit 19 über eine Steuerleitung
26 mit dem Steuergerät 12 in Verbindung. Das Steuer-
gerät 12 wiederum ist über eine zweite Steuerleitung 28
mit den Quellen 9, 10, 11 verbunden. Abhängig von der
gewählten Ausführungsform kann die Verbindung auch
drahtlos ausgeführt sein.
[0030] In analoger Weise werden auch von den Be-
rechnungseinheiten 19 der zweiten und dritten Wärme-
senke 3, 4 eine Anfrage für eine bestimmte Wärme-
und/oder Kälteleistung an das Steuergerät 12 übermit-
telt.
[0031] In einer weiteren Ausführungsform kann auf
das Eingabegerät 17 verzichtet werden, wobei die ge-
wünschte Temperatur und/oder Luftfeuchtigkeit bei-
spielsweise voreingestellt ist.
[0032] In einer weiteren Ausführungsform kann auf die
Berechnungseinheit 19 verzichtet werden und die Ein-
gaben des Nutzers in das Eingabegerät 17 werden vom
Eingabegerät 17 als Anfrage an das Steuergerät 12 über-
mittelt. Zudem können einzelne oder alle bekannten
Randbedingungen der Wärmesenke 2 an das Steuerge-

5 6 



EP 2 896 900 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

rät 12 übermittelt werden.
[0033] Im Speicher 13 des Steuergerätes 12 ist we-
nigstens eine Strategie für das Betreiben der Quellen 9,
10, 11 abgespeichert. Die Strategie kann z.B. darin be-
stehen, die Anfrage der Wärmesenken schnell, effizient,
kostengünstig, mit höchstem Komfort, mit geringsten
Kosten, mit geringstem Schadstoffausstoß, mit höchster
Effizienz der Quelle, bereitzustellen.
[0034] Zudem wird das Steuergerät 12 über einen Ein-
gang 27 mit weiteren Daten bzw. Randbedingungen wie
z.B. der Außentemperatur, einer gemittelten Außentem-
peratur, einer Jahreszeit, einem Betriebszustand der ers-
ten, der zweiten und/oder der dritten Quelle 9, 10, 11,
einer Randbedingung zum Betreiben der Quelle 9, 10,
11 versorgt.
[0035] Beispielsweise kann es sich bei dem Eingang
27 um einen Sensoreingang handeln. Zudem kann der
Eingang 27 die Daten von extern, z.B. über einen Inter-
netdienst erhalten.
[0036] Der Betriebszustand der Quelle 9,10,11 kann
beispielsweise ein bestimmter Betriebspunkt oder ein
Betriebsmodus wie ein Kühlbetrieb oder ein Heizbetrieb
sein. Abhängig von der gewählten Ausführung kann die
Quelle ausgebildet sein, um nur in einem Kühlbetrieb
oder nur in einem Heizbetrieb betrieben zu werden. Wei-
terhin kann die Quelle ausgebildet sein, um in einem
Kühlbetrieb oder in einem Heizbetrieb betrieben zu wer-
den.
[0037] Als Randbedingung für die Quellen 9, 10, 11
können Parameter berücksichtigt werden, die die Funk-
tionsweise der Quelle 9, 10, 11 beeinflussen bzw. be-
grenzen. Beispielsweise kann als Parameter bei einer
thermischen Solaranlage das Wetter, d.h. das Vorliegen
von Sonnenschein oder einer Bewölkung oder einer Au-
ßentemperatur berücksichtigt werden. Zudem kann bei
einer Wärmepumpe als Betriebszustand die Effizienz be-
rücksichtigt werden.
[0038] Weiterhin kann beispielsweise bei einer Quelle
in Form eines Gaskessels der Gaspreis berücksichtigt
werden. Zudem kann bei der Verwendung einer Ölhei-
zung der Vorratstank oder der Ölpreis berücksichtigt wer-
den. Zudem kann beispielsweise bei der Ausbildung ei-
ner Quelle als Wärmekraftsystem berücksichtigt werden,
ob anstelle der Wärme- oder Kälteleistung eine Strom-
leistung erfordert wird.
[0039] Jede der Quellen 9, 10,11 kann direkt oder über
Schaltventile, Mischer, Pumpen mit hydraulischen Lei-
tungen mit einem Wärmetauscher 29 der Wärmesenken
2 bis 7 verbunden sein. Zudem kann als Parameter für
die Wärmesenke berücksichtigt werden, in welcher Art
und Weise der Wärmetauscher 29 ausgebildet ist. Bei-
spielsweise kann der Wärmetauscher in Form einer
Fußbodenheizung, einer Wandheizung, eines Heizkör-
pers oder eines Wärmetauschers mit Ventilator ausge-
bildet sein. Weiterhin kann die Quelle 9,10,11 auch nur
als elektrisches Heizgerät oder Kühlgerät ausgebildet
sein, das in der Wärmesenke 2,3,4 angeordnet ist.
[0040] Alternativ kann jede der vorhandenen Quellen

mit jeder der vorhandenen Wärmesenken verbunden
sein oder mit allen Wärmesenken gleichzeitig. Ebenso
können die vorhandenen Quellen nur mit einem Teil der
vorhandenen Wärmesenken verbunden sein. Die vor-
handene Hydraulik wird dabei von der Strategie berück-
sichtigt.
[0041] Jede Berechnungseinheit 19 kann ein eigenes
Steuerungsverfahren aufweisen, mit dem abhängig von
einer Eingabe eines Nutzers oder einer vorgegebenen
Zieltemperatur unabhängig von Randbedingungen nach
vorgegebenen Verfahren, Kennlinien und/oder Diagram-
men eine Anfrage für die Lieferung von Wärme- oder
Kälteleistung durch das Thermosystem 8.
[0042] Zudem kann die Berechnungseinheit 19 Grenz-
werte für die Randbedingungen, insbesondere Arbeits-
bedingungen aufweisen. Die Grenzwerte werden ver-
wendet, um ein zu häufiges Schalten zwischen verschie-
denen Anfragen bzw. einem Umschalten zwischen dem
Anfragen einer Wärmeleistung oder dem Anfragen einer
Kälteleistung. Zudem kann beispielsweise ein Zeitfaktor
als Dämpfungsfaktor berücksichtigt werden, der festlegt,
dass nur nach bestimmten Zeiträumen wie z.B. 15 Mi-
nuten eine erneute Anfrage an das Steuergerät 12 über-
mittelt werden darf.
[0043] Eine Randbedingung für eine Wärmesenke ist
beispielsweise die Art des vorliegenden Wärmetau-
schers 29 der Wärmesenke 2,3,4. Der Wärmetauscher
29 kann, wie oben ausgeführt, als Radiator, als Fußbo-
denheizung, als Luftheizung, als elektrische Heizung
oder als elektrische Kühlung oder als elektrische Klima-
anlage ausgebildet sein. Abhängig von den vorliegenden
Bedingungen ermittelt die Berechnungseinheit 19 als An-
frage beispielsweise eine bestimmte Wassertemperatur,
die zum Betreiben der Fußbodenheizung oder des Ra-
diators von dem Wärme/Kältesystem 8 geliefert werden
soll. Die Berechnungseinheit 19 führt somit eine lokale
Ermittlung eines optimalen Anfragewunsches durch.
[0044] Das Steuergerät 12 hingegen führt eine globale
Steuerung der von dem Thermosystem 8 bereitgestellten
Wärmeleistung oder Kälteleistung durch. Dabei werden
die Anfragen wenigstens einer, vorzugsweise aller Wär-
mesenken und die Betriebszustände der Quellen 9, 10,
11 berücksichtigt, um beispielsweise einen Betriebszu-
stand wenigstens einer Quelle, insbesondere aller Quel-
len zu ermitteln bzw. um eine Änderung des Betriebszu-
standes der Quellen bzw. wenigstens einer Quelle durch-
zuführen. Eine Änderung des Betriebszustandes kann z.
B. darin bestehen, dass eine Quelle von einem Heizmo-
dus in einen Kühlmodus umgeschaltet wird.
[0045] Die Quellen werden gemäß den Randbedin-
gungen und abhängig von der vorgegebenen oder wähl-
baren Strategie in der Weise eingesetzt, dass die Wär-
mesenke mit einer gewünschten Wärmeleistung
und/oder einer Kälteleistung versorgt wird. Dabei wird
eine Anfrage der Wärmesenke erfasst. Zudem werden
Randbedingungen der zwei Quellen erfasst und abhän-
gig von der Strategie wird ein Betriebszustand wenigs-
tens einer Quelle festgelegt, um die Wärmesenke mit
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einer Kälte- oder Wärmeleistung zu versorgen. Dazu sind
entsprechende Kennlinien, Diagramme und/oder Be-
rechnungsverfahren im Speicher 13 abgelegt, die den
Betriebszustand der Quelle abhängig von den Randbe-
dingungen der Quelle und der Anfrage der Wärmesenke
festlegen.
[0046] Beispielsweise wird wenigstens von einer Quel-
le als Betriebszustand erfasst, ob sich die Quelle im Heiz-
modus oder im Kühlmodus befindet. Dann wird abhängig
von den Randbedingungen der Quellen und dem Be-
triebszustand der Quelle entschieden, ob der Betriebs-
zustand der Quelle geändert wird oder nicht. In der Weise
können alle Quellen vom Steuergerät 12 überprüft und
optimal gesteuert werden. Damit kann eine optimale An-
passung des Betriebszustandes des oder der Quellen
erreicht werden, um die Wärmesenke mit der gewünsch-
ten Wärmeoder Kälteleistung zu versorgen.
[0047] Als Randbedingungen der Quellen können bei-
spielsweise Grenzwerte zum Umschalten zwischen der
Bereitstellung einer Wärmeleistung oder der Bereitstel-
lung einer Kühlleistung, Schaltfrequenzen, eine maxima-
le oder eine minimale Betriebstemperatur während des
Kühlmodus oder des Heizungsmodus der Quelle usw.
verwendet werden. Zudem kann das Steuergerät 12
Grenzwerte für Randbedingungen der Quellen 9,10,11,
insbesondere Arbeitsbedingungen der Quellen aufwei-
sen. Die Grenzwerte werden verwendet, um ein zu häu-
figes Schalten zwischen verschiedenen Betriebszustän-
den, insbesondere einem Umschalten zwischen einer
Wärmeleistung oder einer Kälteleistung zu vermeiden.
Zudem kann beispielsweise ein Zeitfaktor als Dämp-
fungsfaktor berücksichtigt werden, der festlegt, dass nur
nach bestimmten Zeiträumen wie z.B. einer Stunde oder
einem Tag zwischen einem Kühlmodus und einem Heiz-
modus die Quelle hin- und her geschaltet werden darf.
[0048] Weiterhin kann als Randbedingung das Steu-
ergerät 12 eine zeitlich gemittelte Außentemperatur ver-
wenden, die festlegt, ob eine Quelle in einem Heizbetrieb
oder in einem Kühlbetrieb betrieben wird. Z.B. kann bei
einer über einen Tag gemittelten Außentemperatur, die
über einem festgelegten Vergleichswert liegt, wenigs-
tens eine Quelle von einem Heizbetrieb in einen Kühlbe-
trieb umgeschaltet werden.
[0049] Das Steuergerät 12 kann verschiedene Strate-
gien verfolgen, um eine gewünschte Wärme- oder Käl-
teleistung für wenigstens eine Wärmesenke bereitzustel-
len. Die Strategie kann vorgegeben oder mithilfe eines
Eingabegerätes von einem Nutzer ausgewählt oder ein-
gestellt werden. Die Strategie kann die Art der Quelle,
Randbedingungen der Quellen und/oder Randbedingun-
gen des Thermosystems wie z.B. dem Aufbau des hy-
draulischen Leitungssystems berücksichtigen, um den
Betriebszustand wenigstens einer Quelle zu steuern.
[0050] Beispielsweise kann eine Mehrheitsentschei-
dung als Strategie verwendet werden. Dabei wird abhän-
gig davon, ob mehr Senken eine Kühlleistung oder eine
Heizleistung wünschen, die wenigstens eine Quelle oder
alle Quellen in einen Heizmodus oder in einen Kühlmo-

dus geschalten. Eine weitere Strategie kann die Strategie
einer gemeinsamen Einigung sein. Dabei wird ein Be-
triebszustand der Quelle, d.h. ein Umschalten von einem
Kühlmodus in einen Wärmemodus oder umgekehrt nur
dann ausgeführt, wenn alle Senken einen veränderten
Modus, d.h. anstelle einer Wärmeleistung eine Kühlleis-
tung anfragen.
[0051] Eine weitere Strategie besteht in einer Priori-
sierung eines gewählten Betriebsmodus. Ist beispiels-
weise der Wärmemodus priorisiert, alle Quellen sind in
einem Kühlmodus und es wird beispielsweise während
der Nacht eine Temperatur von 5°C erreicht, so wird au-
tomatisch in einen Wärmemodus umgeschaltet, um das
Thermosystem 8 gegen Frost zu schützen. In einer wei-
teren Ausführungsform wird eine Strategie gewählt, die
durch die Außentemperatur vorgegeben wird. Dabei wird
in Abhängigkeit von der Außentemperatur vorgegeben,
ob die wenigstens eine Quelle in einem Heizmodus oder
in einem Kühlmodus betrieben wird. Zum Vermeiden von
zu häufigen Schwankungen werden beispielsweise zeit-
lich gemittelte Außentemperaturen oder unterschiedli-
che Umschaltpunkte mit einem Abstand von einigen
Grad Celsius verwendet, um vom Kühlmodus in den
Heizmodus und vom Heizmodus in den Kühlmodus zu-
rückzuschalten. Beispielsweise kann bei Überschreiten
einer Außentemperatur von 23°C in einen Kühlmodus
und bei Unterschreiten einer Außentemperatur von 17°C
in einen Heizmodus geschalten werden. Die Außentem-
peratur kann beispielsweise über eine Stunde zeitlich ge-
mittelt werden. Zudem kann der Abstand zwischen zwei
Umschaltpunkten auch einen anderen Wert, beispiels-
weise 3°C aufweisen. Zudem kann auch eine Strategie
verwendet werden, die aus einer Kombination der be-
schriebenen Strategien besteht.
[0052] Weiterhin kann eine Strategie in der Weise ab-
gelegt sein, dass eine Quelle für eine Grundversorgung
wie z.B. eine Wärmepumpe vorgesehen ist, dass eine
andere Quelle bevorzugt verwendet wird, z.B. eine ther-
mische Solaranlage und dass eine dritte Quelle für eine
schnelle Temperaturänderung bzw. eine Spitzenlast, z.
B. ein Gaskessel verwendet wird. Zudem kann vorgese-
hen sein, dass nicht benötigte Quellen zum Erzeugen
von Strom eingesetzt werden.
[0053] Das beschriebene Verfahren weist den Vorteil
auf, dass die Berechnungseinheit 19 für jede Senke eine
optimale Anfrage an das Steuergerät 12 übermittelt. Das
Steuergerät 12 kennt die Bedingungen der zur Verfügung
stehenden Quellen und deren Betriebszustand. Zudem
ist für das Steuergerät 12 eine Strategie zum Betreiben
der Quellen vorgegeben. Damit kann das Steuergerät 12
abhängig von der vorgegebenen Strategie und den zur
Verfügung stehenden Quellen eine optimale Bereitstel-
lung der Wärme- oder Kälteleistung in Abhängigkeit von
der angefragten Wärme- oder Kälteleistung bereitstellen.
Mithilfe dieses Verfahrens ist eine Optimierung beim Be-
treiben der Quellen gegeben.
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Patentansprüche

1. Verfahren zum Steuern eines Wärme-/Kältesystems
mit wenigstens einer Quelle zur Bereitstellung einer
Kühl- und/oder Wärmeleistung für wenigstens eine
Wärmesenke, insbesondere einen Raum eines Ge-
bäudes,

a. wobei in einem ersten Schritt eine Anfrage
der wenigstens einen Wärmesenke nach einer
Wärmeleistung oder Kälteleistung erfasst wird,
b. wobei in einem zweiten Schritt mindestens
eine Randbedingung der mindestens einen
Quelle erfasst wird,
c. wobei in einem dritten Schritt abhängig von
einer Strategie ein Betriebszustand wenigstens
einer Quelle festgelegt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei beim zweiten
Schritt wenigstens von einer Quelle als Betriebszu-
stand erfasst wird, ob sich die Quelle im Heizmodus
oder im Kühlmodus befindet, und wobei beim dritten
Schritt abhängig von der wenigstens einen Randbe-
dingung der wenigstens einen Quelle und dem Be-
triebszustand der wenigstens einen Quelle entschie-
den wird, ob der Betriebszustand der Quelle geän-
dert wird.

3. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die vorgegebene Strategie darin besteht,
die Wärme- und/oder Kälteleistung kostengünstig
und/oder effizient und/oder mit geringen Abgaswer-
ten und/oder mit hohem Komfort und/oder möglichst
schnell zur Verfügung zu stellen.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei als Anfrage der Wärmesenke eine Kühl-
leistung oder eine Wärmeleistung, insbesondere ei-
ne gewünschte Raumtemperatur oder eine Luft-
feuchtigkeit, insbesondere ein Bereich oder eine Un-
tergrenze oder eine Obergrenze für eine gewünsch-
te Luftfeuchtigkeit verwendet wird.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei als Randbedingung der Wärmesenke ei-
ne Außentemperatur und/oder das Wetter, insbe-
sondere eine direkte Sonnenbestrahlung und/oder
eine Tageszeit und/oder eine Jahreszeit und/oder
eine zeitlich gemittelte Außentemperatur und/oder
eine Innentemperatur in der Wärmesenke und/oder
eine Luftfeuchtigkeit in der Wärmesenke berücksich-
tigt verwendet werden.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei als Randbedingung der Quelle berück-
sichtigt wird, ob eine Quelle eine Kühlleistung
und/oder eine Wärmeleistung bereitstellen kann.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei als Randbedingung für die Quellen eine
Kennlinie, ein Kennfeld oder eine Formel für die Be-
reitstellung der Kälte- und/oder Wärmeleistung in
Abhängigkeit von wenigstens einem Parameter ver-
wendet wird, wobei der Parameter aus folgender
Gruppe ist: Kosten, Effizienz, Abgaserzeugung, Au-
ßentemperatur, Tageszeit, Jahreszeit, eine gemit-
telte Außentemperatur, Schnelligkeit der Bereitstel-
lung, Komfort.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei Anfragen und/oder Randbedingungen
der Wärmesenke berücksichtigt werden, um zu ent-
scheiden, ob eine Anfrage nach Wärmeleistung oder
Kühlleistung an das Wärme-/Kältesystem gesendet
wird.

9. Verfahren nach Anspruch 8, wobei Randbedingun-
gen der Quellen berücksichtigt werden, um abhän-
gig von der Anfrage einen Betriebspunkt, insbeson-
dere einen Betriebsmodus wenigstens einer der
Quellen festzulegen und eine Kälteleistung und/oder
eine Wärmeleistung an die Wärmesenke zu liefern.

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei Anfragen und/oder Randbedingungen
der Wärmesenke und/oder Randbedingungen der
Quellen mit einem Faktor berücksichtigt werden, und
wobei wenigstens zwei Anfragen und/oder zwei
Randbedingungen der Wärmesenken berücksich-
tigt werden, um einen Betriebsmodus der Quellen
festzulegen.

11. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die mindestens eine Quelle über ein hy-
draulisches Leitungssystem mit einer oder mehreren
Wärmesenken verbunden sind, wobei Randbedin-
gungen des Leitungssystems, insbesondere das
Vorhandensein von Ventilen, von Mischern oder die
Verwendbarkeit von Leitungen in zwei Richtungen
berücksichtigt werden, um eine Betriebsweise der
Quellen und einen Betriebsmodus der Verwendung
des Leitungssystems der Wärmesenke mit Wärme-
oder Kälteleistung festzulegen.

12. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei wenigstens eine zweite Wärmesenke
vorgesehen ist, wobei Anfragen und/oder Randbe-
dingungen der zweiten Wärmesenke berücksichtigt
werden, um zu entscheiden, ob eine Anfrage nach
Wärmeleistung oder Kühlleistung von der zweiten
Wärmesenke an das Wärme-/Kältesystem gesen-
det wird, und wobei Randbedingungen der Quellen
berücksichtigt werden, um abhängig von den Anfra-
gen der zwei Wärmesenken einen Betriebspunkt,
insbesondere einen Betriebsmodus der zwei Quel-
len festzulegen und eine Kälteleistung und/oder eine
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Wärmeleistung an die Wärmesenken zu liefern.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 12, wobei
zeitlich gemittelte Randbedingungen der mindes-
tens eine Quelle berücksichtigt werden, um abhän-
gig von der Anfrage wenigstens einer Wärmesenke
Betriebsmodi der Quellen festzulegen und eine Käl-
teleistung und/oder eine Wärmeleistung an die Wär-
mesenken zu liefern.

14. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die wenigstens eine Quelle ausgebildet
ist, um entweder in einem Heizmodus oder in einem
Kühlmodus oder in einem Heizmodus und in einem
Kühlmodus betrieben zu werden.

15. Steuergerät, das ausgebildet ist, um ein Verfahren
nach einem der vorhergehenden Ansprüche auszu-
führen.
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